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München, 3. Juli . Im Landtag teilte die Regierung mit,
daß in den nächsten Dagen die Behörden angewiesen werden
sollen, Ausenthattsbewilligungen auf etwa sechs Wochen für
ganz Bayern einschließlich München zu erteilen und für diese
Zeit die Reisenden von der Verpflichtung zur persönlichen An-
und Abmeldung zu entbinden. Ferner soll eine größere Gleich¬
mäßigkeit der Aufenthaltsgebühren für Ausländer herbeige¬
führt werden und außerdem bei einem Aufenthaltswechsel in¬
nerhalb Bayerns fortan für einen sechswöchigen Aufenthalt
nur einmal eine Gefahr erhoben werden.

Essen, 3. Juli . Im Rnhrgebiet finden seit einiger Zeit
größere Arbeiterabwanderungen statt ; man spricht von 7500
Bergarbeitern und über 1000 Fabrikarbeitern . Zechen und
Fabriken klagen bereits über Leutemangel. Jetzt haben auf
einem einzigen Werk wieder Hunderte gekündigt. Die Leute
gehen zumeist ins lothringische Bergrevier , wo es den jetzt
französischen Besitzern der ehemaligen, deutschen Werte an ge¬
schulten Arbeitern fehlt und wo die Frankenlöhne eine erheb¬
liche Anziehungskraft ausüben.

Der Württ. Lehrerverein an Staatspräsident Dr. Hieber.
Der geschäftsführende Vorstand des Württ . Lehrervereins

hat dem Staatspräsidenten Dr . Hieber zu seinem 60. Geburts¬
tag ein Glückwunschschreiben zugehen lassen, in dem es heißt:
„Wir wissen das, was in den letzten Jahren in Württemberg
auf dem Gebiet des Bildungswesens erstrebt und erreicht wor¬
den ist, umso eher zu werten und zu schätzen, als wir auch die
Widerstände zu kennen glauben , die bei den eigenartigen würt-
tenkbergischen Verhältnissen zu überwinden sind, um einen

i Fortschritt in Bildungsfragen zu erzielen. Wir Waffen uns mit
! Ihnen eins in dem Glauben an das Gute in unserem Volk und
M eine bessere Zukunst desselben und wir sind gewillt, all un-
(sere Kraft einzusetzen für eine innere Wiedergeburt unseres
Volkes, ohne die diese bessere Zukunst nicht Heraufziehen kann.
Möchte es, sehr verehrter Herr Staatspräsident , Ihnen noch
lange vergönnt sein, in guter Gesundheit an der Spitze des
württembergischen Staates und des württembergischen Bil-
dimgswesens wirken zu können zum Segen unseres Volkes, sei¬
ner Schule und seiner Lehrer . Und möchte die Zusammenarbeit
zwischen Schulverwaltung und Lehrerschaft auch in der kom¬
menden Zeit sich als ebenso fruchtbar erweisen, wie sie es in
den letzten Jahren gewesen ist."

- Der Reichsfinanzhof gegen Uebergriffe der Finanzämter.
^ Gegen Uebergriffe der Finanzämter wenden sich verschie-i dene Urteile des Reichsfinanzhofs. Die Steuerpflicht darf nicht

zur Aufdeckung noch unbekannter Steuerfälle dienen. Es «be¬
steht daher keine Verpflichtung zur Auskunft, wenn die Steuer¬
behörde noch nicht die Steuerart sesistellen kann, für die eine
Steuerpflicht eines Unbekannten in Betracht kommt. Dann sind
Zwangsmaßnahmenunzulässig, wenn der Befragte zu erken¬
nen gibt, daß er sich bei Erteilung der Auskunft der Gefahr
strafrechtlicher Verfolgung aussetzen würde. Strafandroh¬
ungen dürfen nicht erlassen werden, wenn die Verweigerung
der Auskunst berechtigt ist. Eine bereits verhängte Geldstrafe
muß deshalb wieder erstattet werden.

Verbot rechtsgerichteter Vereine in Sachsen.
Das sächsische Ministerium des Innern hat auf Grund der

Verordnung zum Schutze der Republik folgende Vereine und
Verbände mit allen ihren Orts - und Bezirksgruppen aufgelöst
und verboten: Organisation Eonsul. Landesverband des Ver¬
eins nationalgesinnter Soldaten . Bund der Getreuen, Verein
der Kleinkaliberschützen, Verein Freikorps Oberland und Ver-

I ein Stahlhelm.
> Plünderungenvon Lebensmittelgeschäften.
! . Berlin, 3. Juli . Genau wie im Herbst vorigen Jahres , als

M ore Geldentwertung die Lebensmittelpreise und die Preise
, mr Bedarfsartikel des täglichen Lebens ungeheuerlich stiegen,

haben in Neukölln, dem Vororte von Berlin , ganz spontan L.-" ° - . - ' ' " " - Symptom
, iche, daß

__ _ _ ^ Bevölkerung
M Plünderungen von Lebensmittelkaufhäusern schritt. So

«Werden aus Zensenberg a. d. L., wo der größte Dell der Be««üstlchaft der staatlichen Braunkohlengrube „Else" wohnt, Plün
' Ayngen gemeldet, die sich am Samstag zugetragen haben.«Diese Aktionen wenden sich in Wirklichkeit an eine falsche Stelle.

Es ist wohl in Deutschland keinem Kaufmann der Borwurf
«Su machen, daß er durch seine Person die Verteuerung der Ar-
! chel des täglichen Bedarfs zu eigennützigen Zwecken verursacht

^ ^br in der Provinz die Preisgestaltung ganz genauverfolgt, weiß genau. Laß gerade in der Zeit, wie der nmrigen,
»E- Tue Außenpolitik Lurch die Nachkriegsverträge vonfwirt,chaMchenMomenten bestimmt wird, die Preisgestaltung
«M unserem Markt zu sehr mit der Politik verquickt ist, als

M man einzelnen Personen die Schuld an den gewaltigen
Preiserhöhungen in die Schuhe schieben darf. Der Dollar ist
Ende der vorigen Woche nicht deshalb gestiegen, weil an der
Vorie gewissenlose Geloschieber sind, sondern weil außen- und
innenpolitische Faktoren zwangslänsig auf die Marktparität
«ngewirkt haben. Es ist überflüssig, in diesem Zusammenhang

>M me einzelnen Faktoren hinzuweisen. Es ist in Deutschland
i Weits vollkommen klar, daß nicht der Kaufmann, der doch
« - uw Mitleidtragender der ungeheuerlichen Preiserhöhung

^ kann lür diese verantwortlich gemacht werden
j Minister Dr. Hermes sagen die „Freiheit",
i ». 3. Juli . Heute wird vor der neunten Strafkam-
j Ms des Landgerichts 1 bereits der Prozeß beginnen, den

ZMvfiiianzminister Dr . Hermes gegen Len Verantwortlichen
„8

kammer überwiesen worden. Ferner stand die Kammer auf
dem Standpunkt , daß entsprechend den letzten Verfügungen der
Reichsregierung der Prozeß vor den Staatsgerichtshof gehöre
und hatte sich deshalb mit einer Anfrage an den Reichsjustiz¬
minister gewandt. Dieser unterbreitete die Angelegenheit dem
Kabinett, das dann mit der Stimme des Ministers Dr . Hermes
dahin entschied, daß die Verhandlung vor dem Forum des Mo¬
abiter Gerichts erfolgen soll. Dr . Hermes fühlte sich durch
sechs Artikel der „Freiheit ", die im März d. Js . kurz vor der
Ernennung des als Nebenkläger ^ gelassenen Dr . Hermes zum
Reichsfinanzminister, erschienen sind, in seiner Ehre gekränkt.
Unter der Ueberschrift „Dr . Hermes als Empfänger von Lie¬
besgaben" brachte die „Freiheit " bekanntlich die Mitteilung,
daß der Minister vom Mosel-, Saar - und Rührer -Winzer-
Vevband mehrere Weinsendungen zu außergewöhnlich billigen
Preisen erhalten habe und daß der Minister dem Winzerver-
band als Gegenleistung Zucker verschafft habe. In weiteren
Artikeln mit der Ueberschrift: „Der Korrnptionsminister ",
„Der Fuchs im Eisen", „Der Fall Hermes", „Der neue Finanz¬
minister", „Eine Statistik in Dokumenten" brachte die „Frei¬
heit" zum Teil sehr scharfe Angriffe und behauptete, daß Mi¬
nister Dr . Hermes unter Mißbrauch seines Amtes durch Ue-
berweisung von 50 000 Mark und eine Zusendung von 11500
Zentner Zucker dem Winzerverbande besondere Vorteile ver¬
schafft habe. Als Rechtsbeistand wird Reichtsanwalt Dr . Als¬
berg fungieren, während die Verteidigung des Angeklagten
Professor SinzHeimer, Frankfurt , die Rechtsvertreter Dr . Os¬
kar Kuhn und Üöhnheim übernommen haben. Als Zeugen für
den Prozeß sind von der Staatsanwaltschaft Dr . Jaffe und
Dr . Jungel . Regierungsrat Dr . Dill und Regierungsrat Dr.
Ratte , vom Retchsernährungsministerium Oberregierungsrat
von Heimweg und Dr . Faust geladen worden. Der Beklagte hat
ebenfalls eine große Anzahl Zeimen, darunter mehrere Ab¬
geordnete. sowie Beamte des Reichsernährungsminffteriums
geladen.

Die Verbindungen Günthers.

Zunächst entstand ein Komvetenzstre,
s öei rhrem Ersuchen, die in den Akten des

jUchunAsausschusses«befindlichen Beweisstücke zu erhalten, ausßkeß. Inzwischen ist jedoch diese Angelegenheit
seregelt worden und das Ädtterürl de» Abschusses der Straf

Berlin , 3. Juli . Der amtliche Preußische Pressedienst wen¬
det sich gegen die Angriffe der Korrespondenz der deutschnati¬
onalen Volkspartei" und einer Anzahl rechtsstehender Blätter
auf Grund seiner Veröffentlichung über die Verhaftung des
cand. jur . Günther und erklärt zu dieser Angelegenheit u. a.
folgendes:

Der angegriffene, aber scheinbar in den Blättern nicht ge¬
nau gelesene Passus des amtlichen preußischen Pressedienstes
lautete : „Im Besitze«des Günther , der sich, wie oben erwähnt,
auf seine nähere Bekanntschaft mit führenden rechtsstehenden
Persönlichkeiten bezog, ist eine Reihe bon Briefen gefunden
worden, aus denen hervorgeht, daß Günther in gesellschaft¬
lichen und Politischen Beziehungen zu hervorragenden Mitglie¬
dern der deutsch-nationalen Volkspartei gestanden hat. So
wurden Briefe von Helfferich, Ludendorff, Jagow , Westarp ge¬
funden." Den amtlichen preußischen Pressedienst könnte dem¬
nach ein Verschulden nur treffen, wenn die gesellschaftlichen und
politischen Beziehungen zu den namentlich genannten Herren
nicht beständen. Herr Helfferich hat als Anlage zu seinen
durch die deutschnationale Parteikorrespondenz veröffentlichten
Schreiben Günther einen Kahnenweihspnich geschickt, der ei¬
genhändig geschrieben, lautet:

Fahnenspruch.
Mahne an die Vergangenheit!
Wache über der Gegenwart!
Bereite die Zukunft!

Berlin , den 22. März 1922, am 150. Geburtstag des großen
Kaisers.

Dr . Helfferich, Staatsministcr des Reichstages.
Wenn ein Staatsminister a . D. und Führer einer politi¬

schen Partei in exponiertester Stellung dem Vorstandsmitgliede
eines deutschnationalen Jugendvereins einen politischen Fah¬
nenspruch zusendet, der ansichtlich politische Wirkungen aus-lösen soll, so stellt das politische Beziehungen dar. Herr v. Ja¬
gow hat in einer Korrespondenz mit Günther gestanden, von
der zwei eigenhändig geschriebene Briefe aus der Festung Goll-
now Zeugnis ablegen. Es handelt sich hier um oie Einladungan Günther , ihn zu Ostern in Gollnow zu besuchen. Herr v.
Jagow , der ausdrücklich bemerkt, daß Briefe nicht kontrolliert
werden, erklärt sich noch bereit, zu diei-em Besuch Günthers , der
im Bahnhofshotel stattsinden sollte, das Essen zu bestellen. Dos
kann nur als gesellschaftliche Beziehung bezeichnet werden, und
da nicht anzunehmen ist, daß Herr v. Jagow mit dem 21jähri-
gen Vorstandsmitglied eines deutschnatiönalen Jugendverems
über andere Dinge als die Liesen und ihn intereffierenden vo-
litischen Fragen sprechen wollte, dürfte Wohl über das Gesell¬
schaftliche hinaus auch noch der Begriff der politischen Be¬gehungen zutreffen. Günther , der in der Tat zum Betuch
Jagows in Gollnow gewesen ist, ist von Herrn v. Jagow auch
nach München geschickt worden, um dort in der Angelegenheit
der Wiederaufnahme seines Hochverratsverfahcens für ihn zu
verhandeln. Bei dieser Gelegenheit hat Günther in München
auch mehrfach mit General Ludendorff gesprochen. Es handelt
sich also hier um politischen Kurierdienst. Gas Westarp hatGünther für die Ortsgruppe Hansa des deutschnatiönalen Ju-
gendbnndes ebenfalls einen Fahnenweihspruch für die Flagge
schwarz-weiß-rot" übersandt . Bei einem Politiker vom Range
des Grafen Westarp wird man einen solchen Akt, in dem er in
einer heute hochpolitisch gewordenen Frage an die Jugend
einer politischen Partei appelliert , nur politisch werten können.
Ebenso hat General Ludendorff Günther einen eigenhändig
geschriebenen Fahnenwerhspruch gesandt. Dem Fahnenspruch
lag ein eigenhändiges BegleitschreibenLudendorffs bei mit derAnrede .Lieber Günther !" und mit dem Schlußwort „Mit
herzlichem Gruß ". Die Annahme von dem Bestehen zum min¬
desten gesellschaftlicher Beziehungen wird durch eine weitereeigenhändige offene Postkarte Ludendorffs aus München an
Günther bestärkt, in der er ihm besten Dank für Wünsche aus-
Ipricht, die er erwidere. Günther besaß übrigens eine Art
Blanko-Empfehlungsschreiben des früheren Oberpräsidenten
der Provinz «Schlesien, das ihm die Anknüpfung gesellschaft¬
licher Beziehungen in angesehenen deutschnatiönalen Kreisen
kehr erleichtern mutzte.

Die Mordwaffe gegen Rathenau gefunden. — Waffensmrde bei
dem Eigentümer des MordantoS.

Berlin , 1. Juli . Der Abteilung 1a des Berliner Polizei¬
präsidiums ist es gelungen, die Maschinenpistole, mit der Mi¬
nister Rathenau erschossen worden ist, aufzufinden. Die Waffe
hing in einer Tannenhecke aus einem Grundstück in der Tep-
litzer «Straße in Berlin -Schmargendorf. Die Pistole ist nochmit 24 Schüssen geladen gewesen.

Bet dem Eigentümer des schon vor einigen Tagen von der
Berliner Polizei beschlagnahmten Mordautos , dem deutsch¬
völkischen Fabrikanten Johannes Küchenmeister zu Freiburg
in Sachsen, hat jetzt eine von sächsischen Beamten vorgenom-
mene Untersuchung ein umfangreiches Waffen- und Muniti¬
onslager zutage gefördert. Es wurden gesunden: 2 Minen-
werser, 6 schwere Maschinengewehre, 4 leichte Maschinen¬
gewehre, 150 Gewehre, 30 Kisten Munition und eine Telephon¬
einrichtung. Die Waffen waren in einem Schacht etngemanert.

Der Berliner Bnchdruckerftreik.
Berlin , 3. Juli . Der Verein der Berliner Buchdruckerei¬

besitzer beschäftigte sich am Samstag in einer längeren Sitzung
mit der Lage des Berliner Buchdruckaewerbes. Noch bevor
ein Beschluß gefaßt worden war , als Antwort aus den Tarif¬
bruch der Buchdrucker zur Aussperrung zu schreiten, traf die
Mitteilung ein, daß die Arbeitnehmer ihrerseits beschlossen
haben, am «Samstag mittag 12 Uhr in den Streik zu treten.
Diese Parole ist auch, soweit es die Buchdrucker betrifft, rest¬
los befolgt worden. Die Berliner Buchdruckereien sind in ihrer
Gesamtheit stillgelegt, so daß auch die sozialistischen Blätter
nicht mehr erscheinen können. Die Buchdrucker geben täglich
ein gewerkschaftliches Mitteilungsblatt heraus . Die Haltung
der Hilfsarbeiter steht noch nicht fest, da «der Hilfsarbeiterver-
hand noch keine Direktiven erlaffen hat ; aller Wahrscheinlich¬
keit nach dürften sich auch diese «dem Streik anschließen.

Der Prozeß gegen die Mörder Nabokows.
Berlin . 3. Juli . Am Montag morgen sollte der Prozeßgegen die beiden russischen Anarchisten beginnen, die vor eini¬

gen Wochen in der Philharmonie Professor Miljukow an¬
läßlich eines Vortrags zu ermorden versuchten und dabei sei¬
nen Freund Nabakow tüteten und mehrere Personen verletzten.
Der Vorsitzende der gegen die Mörder verhandelnden «Straf¬
kammer hatte unerwartet die Mitteilung erhalten , daß die
beiden Verteidiger der Russen erkrankt seien und infolgedessen
die Verteidigung nicht durchführen könnten. Nach der Stras-
kammerordnung muß ein Angeklagter durch einen Anwalt vor
der Strafkamer vertreten werden und so wandte sich der Vor¬
sitzende, um den Prozeß nicht vertagen zu müssen, an einen
Anwalt , den er als Offizialverteidiger zu bestellen wünschte.
Bei der Kürze der Zeit war es diesem Anwalt jedoch nicht mög¬
lich, das sehr umfangreiche Aktenmaterial durchzuarbeiten und
so wird voraussichtlicham Montag der Prozeß gegen die bei¬
den Attentäter doch vertagt werden muffen, bis der nunmehrmit der Verteidigung beauftragte Anwalt sich einen Ueberblick
über die vorliegenden Akten verschafft«hat.

Das Garantiekomitee in Berlin.
Berlin, 2. Juli . Das Garantiekomitee hat nunmehr4 Ans-

schMe gebildet. Der erste beschäftigt sich mit den Reichsein¬
nahmen. In ihm fungiert als Vorsitzender ein Engländer;
neben ihm noch ein Franzose und ein Amerikaner. Der 2.
Aüsschuß hat die Kontrolle über die Reichsausgaben und steht
unter dem Vorsitz eines Belgiers . Der 3. Ausschuß ist der¬jenige, der sich mit der Kapitalsflucht aus Deutichland und
der Rückführung bereits geflüchteten Kapitals nach Deutschland
befaßt. Er steht unter der Führung des Präsidenten des Ga-
rantiekomitees, des Franzosen Montclair . Der 4. Ausschuß ist
mit statistischen Arbeiten beschäftigt. Den Vorsitz führt wie¬
derum ein Franzose. Die Arbeiten dieses Ausschusses sind rein
technischer Natur und Wickeln sich glatt ab in unmittelbarem
Zusammenwirken mit den Beamten des Statistischen Reichs¬amtes. ^ " '
der i
Bis . . _ . . . ..
Basis glatt abgewickelt.

Ausland
Haag, 3. Juli . Litwinow richtete an den Vorsitzenden der

Haager Konferenz eine Note, in der er anfragt , ob die französi¬
sche und die belgische Regierung unter den gleichen Voraus-
letzungen wie die übrigen Regierungen an der Konferenz teil¬nehmen.

Todesurteil gegen polnische Bandenführer.
Wie die „Oppelner Nachrichten" melden, hat gestern das

alliierte Kriegsgericht in Oppeln drei Mitglieder der berüch¬
tigten Gorka-Bande . zwei Bergarbeiter und den Bandenführer
Gorka, zum Tode verurteilt . Sie «hatten einen englischen Ser¬
geanten in Neuendorf Lei Kattowitz gefangen genommen underschossen.

Deutschland fehlen die Mittel und der Mut.
Der Londoner „Daily Expreß" berichtet aus Riga , daß

Krassin auf der Fahrt nach «dem Haag dort angekommen sei.
Aus die Frage des Rigaer Berichterstatters des Blattes , ob es
wahr sei. daß seit dem Vertrag von Rapallo die Deutschen
eine Vorzugsstellung bei dem Handel mit Rußland erlangt
hätten, erwiderte Krassin. Deutschland allein könne Rußland
nicht helfen. Es «sei nicht mehr das Vorkriegs-Deutschland;
ihm fehlten nicht nur die Mittel , sondern auch -er Mut . Kras¬
sin zeigte sich bezüglich der Aussichten Deutschlands und des
Wiederaufbaues pessimistisch.

Hilfsbedürftigkeit Deutschlands.
Paris , 3. Juli . Der Berichterstatter des „Journal " erfäürt

aus autorisierter Quelle, daß d,e deutsche Regierung die Absicht
habe, das Garantiekcnntee zu bitten, dringend Lei den Alliier¬
ten zu intervenieren, damit diese Deutschland zu Hilfe kommen.
Die deutsche Regierung wäre nicht in der Lage, den Marksturz
zu verhindern . Bevor sie daran denken könne. Reparationen
zu bHahlen, muffe sie ihre eigene Bevölkerung ernähren , mr»eine Katastrophe zu vermeiden.



Aus Smdr , OeMN und Umgebung
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 36,

Juni die Wahl des Verwaltungspraktikanten Robert La ri¬
tz enstein  in Herrenakb zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Conweiler  bestätigt.

Neuenbürg, 3. Juli . (Versammlung des Haus- und
Grundbesitzer-Vereins . Schluß .) Zu Punkt 2 der Tagesord¬
nung, W o h n un g sa -b g a be , legte der Vorsitzende an Hand
eines Beispiels dar, wie die Umlegung auf die Mieter vor¬
zunehmen sei. In gleicher Weise habe ein Mieter mit einem
Untermieter zu Verfahren. Falls von dem Mieter nicht inner¬
halb einer gewissen Frist Zahlung erfolge, solle die mit der
Wohnungsabgabe betraute Behörde, hier die Stadtpslege , da¬
von benachrichtigt werden. Die Beitreibung erfolge durch die
Gemeindebehörde. Aus der Mitte der Versammlung wurde cs
als befremdend angesehen , daß der mit der Sache betraute Be-

. A: . " ' ' — ' 'amte einem Mieter Auskunft in Sachen der Wohnungsabgabe
erteilte, ohne auch die Gegenseite, den Vermieter, zu hören, der
nach seinem Vorbringen die Abgabe vorschriftsmäßig auf die
Mieter verteilte und dabei den Wert der eigenen Wohnung be¬
deutend höher einstellte; trotzdem war der Mieter nicht damit
zufrieden. Die Aussprache ergab jedoch, daß diese Auskunft
ohne jede Voreingenommenheit rein aus Gefälligkeit gegeben
worden sei, wenn auch zugegeben wurde, daß es vielleicht besser
gewesen wäre, wenn der bär . Beamte den Vermieter an den
Mieter verwiesen hätte und dann, falls der Mieter sich nicht
damit zufrieden geben würde, diesen unter Berücksichtigung
der einschlägigen Verhältnisse beraten bzw. aufgeklärt hätte.
Streitigkeiten werden von der Gemeindebehörde entichieden.
Alles weitere ist aus dem Anforderungszettel ersichtlich. Zur
Frage der Berechnung des Einkommens aus
Grundbesitz (Gebäude ) und Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer 1921  erwähnte der Vorsitzende, daß be¬
züglich der Abschreibungen gegenteilige Anschauungen zu ver¬
zeichnen seien zwischen dem Landesverband württ . Haus - und
Grundbesitzervereine und dem hiesigen Finanzamt , aus welchem
Grunde etwas bindendes, zuverlässiges nicht gesagt werden
könne; zu berücksichtigen sei auch die Bauart und Beschaffenheit
des Gebäudes. Unter Werbungskosten solle nichts iibersehen
werden. Grund - und Gewerbesteuer für Staat und Gemeinde,
Lebensversicherungsprämien, Kosten für Latrinen - und Doh¬
lenreinigung , Wasserzins, Reparaturen , Straßenreinigung.
Kaminfeger. Treppenbeleuchtung, Beitrag für den Haus - und
Grundbesitzer-Verein usw. Zur Frage der heißumstrittenen
Mietzins st eigerung  gab der Vorsitzende Kenntnis
über die Arbeiten und Verhandlungen des Ausschusses in ver¬
letzten Zeit und die gemeinsamen Verhandlungen mit dem
Mieter -Verein. Trotz Entgegenkommens von seiten des Haus¬
und Grundbesitzer-Vereins zerschlugen sich die Verhandlungen
sowohl bei Holzapfel, wie jene auf dem Rathaus , wobei außer
den Vertretern beider Parteien der Stadtvorstand , der Vor¬
stand des Mieteinigungsamts , weiterhin Stadtpfleger und
Stadtbaumeister mitwirkten. Er habe zahlenmäßig nachgewie¬
sen, daß es bei den heutigen Mietpreisen so nicht weiter gehen
könne, weil es dem Hausbesitzer einfach unmöglich sei, von dem
unzureichenden Mietzins etwas zur Verbesserung der Häuser
und Wohnungen zu verwenden. Die Häuser müssen unter sol¬
chen Umständen unfehlbar dem Zerfall entgegengehen. Der
Ausschuß sei von seinem Vorschlag, eine Steigerung von 600
Prozent auf die Preise der Friedensmiete festzusetzen, auf 400
Prozent zurückgegangen, der Mieter -Verein wollte nicht weiter
denn auf 200 Prozent gehen. Aus den Verhandlungen auf dem
Rathaus , die ebenfalls ergebnislos verliefen, hebe er als von
besonderem Interesse hervor , daß auch die Stadtverwaltung
auf dem Standpunkt stehe, daß es unmöglich so weiter gehen
könne, die Stadt sehe es an ihren eigenen Bauten . Wenn in
absehbarer Zeit sich der Gemeinderat mit der Angelegenheit
befasse, so dürste sich eine Festsetzung von 400 Prozent auf die
Preise der Friedensmiete ergeben. Da die Mieter -Vertreter
nur 250 Prozent genehmigen wollten, waren die Verhandlun¬
gen aus dem Rathaus ebenfalls aus dem toten Punkt angelangt.
Trotzdem haben die Vertreter des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins einem vom Vorsitzenden des Mieteinigungsamts ge¬
machten Vorschlag zugestimmt, mit Wirkung ab 1. Juli bis zu-

und Blumenschmuck werden gewertet. — Meldungen und Ein¬
sätze sind spätestens bis 10. Juli an den Kassier Ehr . Strohäcker
einzusenden. Nachmeldungen bis 20. Juli betragen 20 Dl.
mehr. Durch bereits erfolgte und noch weiter zugesagte Stif¬
tungen ist die Radfahrervereinigung Birkenfeld in die ange¬
nehme Lage versetzt , die Sieger in weitgehendstem Maße mit
wertvollen Ehrengaben zu bedenken. — Am Montag , den 20.
Juli , nachmittags, ist ein Kinderfest  in Aussicht genommen,
mit Jestzug und Kinderbelustigungen, verbunden mit Reigen,
Eierlauf . Schubkarren-Rennen, Sacklaufen, Wurstschnappen,
usw. Vielleicht finden sich auch hiezu Kinderfreunde als Spender
von Geld und Gaben. Strömt alle herbei zum Radlerfest nach
Birkenfeld. All Heil!

Waldrennach, 2. Juli . Einem vielseitigen Wunsche ent¬
sprechend, haben die hiesigen Vereine, Turnverein , Gesangverein
und Arbeiterverein , ein Gesuch an den Gemeinderat gerichtet,
dahingehend, die Gemeinde möchte als Ersatz für die alten
morsch gewordenen und zerfallenen Sitzbänke in der näheren
Umgebung der Ortschaft einige neue errichten lassen. Das Ge¬
such wurde leider abgelehnt, und dies mit der Teuerung und
weil Die Bänke doch nur zusammengeschlagen werden, begründet.
Es hätte doch aber erwartet werden dürfen, daß die Gemeinde
bereit wäre, hiezu das Holz zu stellen und die Gemeindever¬
treter sich einem derartigen Wunsche vieler Mitbürger nicht
verschließen würden. Besonders älteren Leuten ist mit dieser
Ablehnung nicht gedient: sie zeugt von wenig Natursinn und

rin,'sozialem Fühlen ; jeder Naturfreund kann dies nur bedauern.
Wenn die Herren sonst überall so gute Rechner wären, dann
hätte sicher diese Ausgabe mehr als einmal gedeckt werden kön¬
nen. Es werden aber trotzdem Sitzbänke errichtet werden, da¬
durch, daß der Einwohnersck-aft Gelegenheit gegeben wird, ge¬
legentlich einer Samlung ihrem Wohltätigkeitssinn Ausdruck
zu geben. F.

schwer verletzt und starb später. Tot sind weiter der 20 Jak»)
alte Mechaniker Richard Weile, der verh. Werkführer Lud^
Dorp , der 28 Jahre alte Optiker Fritz Schlotterbeck. B-i ch
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^ Errang, 3. Juli . (Wildraub.) Am 1. Juni schoß Herrv-! aen Holzhändlern si
Albrecht bei Hirschblatt einen Rehbock, den sich ein LandMw! Laaer haben. Der
holte und es auf seiner Markung versteckte. Das Schönem-Amtliche Holzfällun
gericht verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis , die in 3M M " Gerbstoffma;
Geldstrafe verwandelt wurden. m̂ ttaae nach Gerb

Unterschwarzach OA Waldsee, 3. Juli . (Höher gehts muss Torsten zeigte sich sta
wer.) Vergangene Woche wurde einem Landwirt nachts des Wettbewerbes die
unbekannten Tätern der Blitzableiter auf dem Haus abmon'-, sie Nachfrage nach 0
tiert und gestohlen. / - --- ----

Langenargen, 3. Juli . (Billige Kirschen.) Auf dem Mi¬
lchen markt waren mehr als 18 Zentner zugeführt. Das VfM
wurde zu 6 Mark abgegeben.

Baden.

Stuttgart, 2. Juli . (Die Organistenbelohnung.) Dieser
Tage hielt der Verein württ . evang. Organisten seine Mitglie¬
derversammlung hier ab. Stiftsorganist Strebe ! leitete die
Verhandlungen . Beraten wurde der Entwurf eines Kirchen¬
musikergesetzes, den der Verein ausgearbeitet hat und der in
der Gehaltsfrage anstrebt, für die Zeit vom 1. April bis 31.
ALai d. Js . das Dreifache Des Gehalts vom Juni 1920 und vom
1. Juni ab 120 Prozent Teuerungszulage ; der Prozentsatz
dieser Zulage soll automatisch dem für die Staatsbeamten fol¬
gen. Das evang. Konsistorium hat aber bereits neue Richt¬
linien für die Lrganistenbelohnung ausgegeben, der ein Satz
von 10—14 Mark für den sonntäglichen Vormittagsgottesdienst
zugrunde liegt. Zu der Grundbelohnung kommt ein beweg¬
licher Teuerungszuschlag, zurzeit von 65 Prozent . Bei beson¬
deren Tauffeiern sind 10 Mark , bei Hochzeiten oder Beerdigun¬
gen 15—20 Mark Orgelspielbelohnung vorgesehen. Bei beson¬
deren Anforderungen an den Organisten ein entsprechend hö¬
herer Betrag . Die neuen Sätze sollen möglichst rückwirkend
vom 1. Mai ab gewährt werden.

Stuttgart , 2. Juli . (Schulgedenkfeier für Rathenau.) Der
Staatsanzeiger enthält im amtlichen Teil eine Bekanntmachung
des Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens über eine va¬
terländische Gedenkfeier in den Schulen anläßlich der Ermor¬
dung des Reichsministers des Auswärtigen Dr . Rathenau , die
auf einem Beschluß des Staatsministeriums beruht . Nachdem
es aus äußeren Gründen nicht möglich gewesen war , auch für
die württ . Schulen die Abhaltung einer solchen Feier , wie es
anderwärts zum Teil geschehen ist. sofort nach der Mordtat an¬
zuordnen , erschien es angesichts der weitreichenden Bedeutung
des Ereignisses dem Staatsministerium doch augeze -gt , noch
nachträglich , nachdem die erste furchtbare Erregung sich etwas

hat , -dem reiferen Teile der Schuljugend die Ruch¬gelegt hat , -dem reiferen Teile der Schuljugend die Ruch- und
Sinnlosigkeit der Mordtat und ihre Lehren für die Zukunft
deutlich zum Bewußtsein zu bringen . Es soll daher in allen
Schulen allgemeinbildender Art in der Woche vom 3 -8. Juli
für die reiferen Schüler eine kurze Gedenkfeier abgehalten, hier¬
bei der Tätigkeit des Ermordeten für den allmählichen Wieder¬
aufbau Deutschlands gedacht und schließlich und vor allem die
gegenseitige Achtung und der Zusammenschluß aller deutschen

nächst 31/Deze'mber ruft einer Steigerung von 300 Prozent sich Staatsbürger , und zwar im Rahmen der bestehenüen Staats-
eimmrstanden ru erklären, von diesem Termin ab sollen dann form und der Weimarer Verfassung als das höchste, Gebot dereinverstanden zu erklären, von diesem Termin ab sollen dann
neue Bestimmungen in Kraft treten . Die Vertreter des Ver¬
eins hätten es getan , Wohl wissend, daß sie damit nicht den
Interessen der Mitglieder dienen, sondern um nichts zu unter¬
lassen, was zu einer Einigung hätte führen können. Die Ver¬
treter des Mieter -Vereins hätten sich nicht dazu entschließen
können, und so seien die Verhandlungen vom Vorsitzenden, weil
aussichtslos, abgebrochen worden. Die Verantwortung für
die Folgen müsse dem Mieter -Verein überlassen bleiben. In
der Aussprache wurden vom Vorsitzenden u. a. die enormen
Kosten für Instandhaltung der Gebäude und Wohnungen her»
vorgehoben. Die Steigerung der Materiallöhne und die Löhne
der Bauarbeiter , denen gegenüber die Mietpreise in gar keinem
Verhältnis stehen. Dies wurde noch weiter aus der Mitte der
Versammlung bestätigt unter Anführung eines Falles über ein
Haus in der Pforzheimer Straße , das seinerzeit um 27 000 Mk.
erworben wurde. Vor einigen Wochen machte der Techniker
einen Voranschlag über Außenanstrich, der sich auf 32 000 Mk.
stellte, heute komme er auf 40 000 Mark . Unter solchen Um¬
ständen sei es verständlich, wenn die Häuser dem Verfall ent¬
gegengehen müssen, denn bei den gegenwärtigen Mietpreisen
sei eine Unterhaltung unmöglich, nachdem auch noch die Woh¬
nungsabgabe und erhöhte Steuern hinzutreten . In der wei¬
teren Aussprache wurde auch auf die gegen Jahresende vor¬
zunehmenden Gemeinderatswahlen hingewiesen, an deren Aus¬
fall die Haus - und Grundbesitzer besonders interessiert seien.
Aus der Mitte der Versammlung wurde der Vereinsleitung
und dem Ausschuß der Dank für die bisherige Tätigkeit und
das Vertrauen unter allseitiger Zustimmung ausgesprochen,
insbesondere die rührige Tätigkeit von Vorstand Beller her¬
vorgehoben. Dieser dankte und forderte zur Gewinnung neuer
Mitglieder auf, denn nur dann könne der Verein etwas unter¬
nehmen, wenn er möglichst alle Haus - und Grundbesitzer hin¬
ter sich habe, ohne eine große Zahl sei er ein machtloser Faktor.
Es liege auch im eigensten Interesse jedes einzelnen Haus - und
Grundbesitzers, Mitglied des Vereins zu werden.

Birkenfeld, 1. Juli . Die Radfahrer - Vereinigung
Birkenfeld  begeht am 22., 23. und 24. Juli ds. Js . ibr
lOjähr. Stiftungsfest  verbunden mit dem 1. Gaufest
des Unteren Schwarzwaldgaues. Das bereits an die auswärts-
tigen Vereine verschickte Festprogramm animiert unwillkürlich
zum Besuch des Festes, da es an Reichhaltigkeit nichts zu
wünschen üörig läßt . Wir entnehmen daraus u. a. folgendes:
Samstag , den 22. Juli , von abends 6 Uhr ab Empfang der
auswärtigen Gäste und Rennfahrer im Hotel „Schwarzwald¬
rand ". Ab 8 Uhr abends Festbankett. Sonntag morgens
5 Uhr Tagwacht. 6 Uhr : Beginn der Rennen . 1. Hauptfahren
(45 Kilom.). 2. Neulingsfahren (ca. 20 Kilom.). 10 Uhr:
Preisrichtersitzung ; gemütlicher Frühschoppen im Lokal zum
„Rößle". Enipfang der auswärtigen Vereine und Weitpreis¬
fahrer . 12 Uhr : Mittagessen in verschiedenen Lokalen. 1 Uhr:
Aufstellung des Festzuges zum Preiskorso . !̂ 2 Uhr : Festzug
mit Preiskorso durch die Ortsstraßen . Nach Ankunft auf dem
Festplatz bei der „Sonne " Kunst- und Reigenfahren , Radball¬
spiel, Langsamfahren . Abends 6 Uhr : Preisverteilung . 8 Uhr
abends : Festball im Gasthaus zum „Löwen". Alles weitere ist
aus dem Sportprogramm , das käuflichen haben ist, ersichtlich.
Zur Verteilung kommen U. a. 10 Ehrengaben im Hauptfahren
im Werte von ca. .5000 M . und 15 Medaillen. Im Neulings¬
fahren 10 Ehr °Ngäben im Werte von ca. 3000 M . und 15 Me¬
daillen. Jeder am Korso sich beteiligende Verein mit min¬
desten 15 Fahrern erhält eine Äannermedaille - Sportsgruppen

Stunde und als einzige Rettung aus unserer furchtbaren Lage
nachdrücklich gefordert werden . Von jeder Form parteipoliti¬
scher Ausnutzung hat die Gedenkfeier sich aufs gewissenhafteste

Stuttgart , 2. Juli . (Rebstandsbericht.) Die Reben haben,
wie der „Weinbau berichtet , unter dem Einfluß der überaus
günstigen Mai - und Juniwitterung wunderbare Fortschritte
gemacht ; einen Monat nach dem Austrieb standen sie in voller
Blüte . Me Frostschäden des 14. Mai , unrer denen niedere
Lagen etwas zu leiden hatten , verwischten sich bei raichir
Triebentfaltung zusehends . Verlief der Mai im allgemeinen
trocken, so brachte der Juni in auffallend ungleicher Verteilung
ausgiebige Niederschläge und leider , wie in der Reutlinger Ge¬
gend und bei Löwenstein , verheerenden Hagelschlag . Die Stutt¬
garter Gegend und der Albtrauf hatten mehr Niederschläge als
das Unterland . Bis etwa zum 20. Juni konnten die Wcm-
berge als krankheitsfrei gelten ; dann aber stieß man schon ver¬
einzelt auf Spuren der Peronospora und des Oiliums , das
Regenwetter vom 17. und 18. Juni mit nachfolgenden schwülen
und dämpfigen Tagen weckte das Pilzleben nicht nur an den
Reben , sondern auch an allen möglichen Pflanzen . Die erste

Pforzheim, 3. Juli . Zwischen dem Arbeitgeberverbani
und den Gewerkschaften ist am Samstag , dem 1. Juli vor des
Schlichtungsausschuß über die Julilöhne verhandelt worden
Der Schiedsspruch erging dahin, daß auf die bisherigen Löhm
die folgenden Zuschläge zu zahlen sind: Arbeiter über 25 Jahr,
männlich 7,50, weiblich 6,50; 23 und 24 Jahre männlich 6H'
weiblich 5,80; 21 und 22 Jahre männlich 6,—. weiblich 5,— ist
und 20 Jahre männlich 5,—, weiblich 4,—; 17 und 18 Jahr-!
männlich 4ch0, weiblich 3,75; unter 17 Jahre männlich ZW
weiblich 3,—; für Lehrlinge im 1. und 2. Halbjahr —.50; i«!
3. und 4. Halbjahr —.80; im 5., 6. und 7. Halbjahr ILO; m!
8. und 9. Halbjahr 1,75 Mark . Die Akkordgrundlagen sind!
von den Parteien nach dem bisherigen Schlüssel auf der Grund-!
läge der neuen Sätze für Arbeitnehmer über 25 Jahren zu er)
rechnen. Die Parteien sollen sich binnen 8 Tagen über die
Annahme des Schiedsspruchs erklären. Der Arbeitgeberver¬
band wird seine Mitglieder sofort nach erfolgter Stelluuo-
nahme benachrichtigen.

Pforzheim, 3. Juli . Me Familie Reuchlin hat vor ihrer
Abreise aus Pforzheim dem Herrn Oberbürgermeister Günderi
30 000 Mark für das Reuchlin-Museum übergeben. Ae
Freunde des Museums werden den Spendern dafür sicher dank¬
bar sein.

Karlsruhe, 3. Juli. Bei Einfahrt des Personenzuges 121V
von Pforzheim entstieg auf der entgegengesetzten Seite ein
Reisender dem Zug, bevor dieser zum Stehen gebracht war.
Er geriet unter die Räder ; es wurden ihm Leide Beine aüge-.
fahren. , !

Breisach. 1. Juli . Am,Donnerstag nachmittag fuhr ^
ädchen

weiter sehr lebhaft.
Verkehr. , Do

immer mehr zuruck, t
in diesem Monat nu
sich vom deutschen M
den nordischen Land
taufen konnte, als in

Ausland.  In
Läufig Klagen über d
sin des Holzgewerbes

Re

DieN mit einem Jungen und einem
Altrhein in einem Nachen. Dabei wurden sie in den Strom
getrieben und der Kahn zerschellte an der Schiffsbrücke. Der
Knabe konnte sich retten, während das Dienstmädchen mit dem
7jährigen Mädchen des Leopold Dreifuß von hier ertrank. Der
12jährige Sohn des Kaufmanns Dreifuß konnte mit Hilfe der-
Franzosen den Wassern entrissen werden. !

Hinterzarten, 1. Juli . Im Walde Lei der Wirtschaft zurdM Samstag nach d
Esche" im Zinken Albersbach fand ein Hirtenknabe kürzlich' der Ministers des ^
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Beide Schädü
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Bermifchtes-
Die Not der Zeitungen zwingt die „München-Augsburger

Abendzeitung", vom 1. Juli an nur noch einmal täglich zujerscheinen. ! . -
Familie» ohne Faunlienwohnnng. Mehr als eine Million Zammenwlrft und u

deutsche Familien müssen heute ohne Familienwohnung leben,b-jvurfs auf dem Vc
Welche sittlichen, sozialen und politischen Folgen Verhängnis- k
vollster Art sich ans diesem furchtbaren Notstand ergeben müs- ^ en. 2. Werl Sic
fen, mag man sich veranschaulichen an einem Einzelbeispiel. ! um dem Gesetzentwu
Darnach hat ein Arzt bei einem -Be rufsgang festgestellt, daß in
einer Berliner „Wohnung ", die aus einer einfenstrigen Stube
und einer einfenstrigen Küche besteht, folgende Personen schla¬
fen und leben: in der Küche der Onkel und die Tante mit ihren
vier Kindern, von denen das älteste, ein Mädchen, 12 Jahre alt
ist. In der Stube in drei Betten ein junges Ehepaar, das
sein erstes Kind erwarte , die Mutter des Ehemannes und die
fünfzehnjährige Schwester der Ehefrau , endlich der 19jährige
Bruder des Ehemannes. Me jungen Eheleute sind nach drei¬
maliger Anfrage um eine Wohnung noch ohne eine Antwort
vom Wohnungsamt . — Jedes weitere Wort würde den Ein¬
druck einer solchen Schilderung abschwächen.

Bespritzung der Weinberge erfolgte anfangs Juni ; die zweite
folgte vielfach noch vor Mitte Juni und dürste allenthalben
vollzogen sein ; in der Heilbronner Gegend ist man gar schon
am dritten Spritzen ; auch das Schwefeln ist wiederholt besorgt.
Gegen den Heuwurm , der in bemerkenswerter Zahmheit aus-
tritt , wurden besondere Maßnahmen nicht notwendig . Das
Bild , das die Weinberge im allgemeinen bieten , ist überaus er-

Triebwachstum bewundert manfreulich ; neben einem iippigen
einen reichen Fruchtansatz . Die Gescheine zeichnen sich durch
Vollkommenheik aus ; verläuft die Blüte vollends gut und
bleiben die jungen Träubchen vom Peronosporapilz vcrjchont,
dann sind die ersten Vorbedingungen für einen guten Herbst
gegeben.

Eßlingen, 3. Juli . (Kreisturnfest.) In der schwäbischen
Turnerschaft wird mit Hochdruck auf das 40. Kreisturnfest des
11. Turnkreises Schwaben in Eßlingen gearbeitet. Im Vereins¬
wetturnen beteiligen sich dort 168 Vereine mit 3528 Turnern,
am Fünfkampf 791, am Zehnkampf 116 Turner , außerdem
58 Vereine mit 955 Turnerinnen.

Beihingen OA. Lndwigsburg, 3. Juki. (Autounglück.) Ein
Lastauto von Ludwigsburg brachte etwa 30 Mitglieder des
Bürgergesangvereins Betzingen, vielfach in ihre bekannte Tracht
gekleidet, zum Sängerfest nach Pleidelsheim . Der Chauffeur
war mit den Gefällverhältnissen der Straße durchaus ver¬
traut . Beim Befahren der Steige im Ort versagte die Hand¬
bremse und bald auch die Fußbremse. Es begann eine rasende
Fährt straßenabwärts . Ein an der Straße stehender Güllen¬
wagen wurde erfaßt , das Faß hinausgeschleudert, daß es zer¬
brach, eine Kuh zu Boden geworfen. Im Zickzackkurs raunte
der Wagen von einer Seite der Straße zur anderen . Dabei
machten mehrere Insassen den Versuch, abzuspringen . Zwei
davon wurden dabei gekötet. ein Dritter so schwer verletzt, daß

Hände! und Verkehr.
Rottweil, 2. Juli . Mm Schweinemarkt waren 154 Milch¬

schweine zugeführt . Sie kosteten 3200—6000 Acark das Paar.
Der Handel war sehr lebhaft; die ganze Zufuhr wurde ge¬
räumt.

Stuttgart, 3. Juli . (Landesproduktenbörse.) Durch ver¬
schiedene politische Umstände hat die Bewertung unseres Gel¬
des im Ausland in der abgelaufenen Woche eine bedeutende
Verschlechterung erlitten . Die natürliche Folge war ein wei-
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so mehr , als das Angebot in inländischer Ware wie immer am
Schlüsse eines Ernteia -Hres nur noch klein ist. Aus dieiem
Grunde und in Anbetracht der Unsicherheit der ganzen Situ¬
ation wurden -am Montag an der Landesproduktenbörse Preis¬
notierungen unterlassen.

Der Holzmarkt im Juni.
NadelrundhoIz.  Me Holzmengen, die bei den we¬

niger gewordenen Verkäufen seitens -des Waldbesitzes noch an-
geboten wurden, fanden auch in diesem Monat schlanken Ab¬
satz. Die holzverarbeitende Industrie , namentlich die kleineren .
Sägewerke , war mit Rohware noch nicht hinreichend veriorgt ^ wn zusammengefetz
und bemühte sich bei den Verkäufen , den Bedarf noch zu decken. / Sie Arbeit morgen :
Daraus ergab sich, daß im allgemeinen die Preise auf der bis- wird,
herigen Linie sich halten konnten . Wie die Verhältnisse heute
liegen , kann man mit einem wesentlichen Sinken der RundhoU-
preise vorerst kaum rechnen , umso mehr als die gute Nach¬
frage anhält , das Angebot aber noch weiter abnimmt . Von
Nadelrundholz blieb Kiefernware am stärksten begehrt und am
höchsten bewertet . Für Gruben - und Papierholz bestand foro
gefetzt großes Interesse und wurden diese Sortimente sehr hoch
bewertet.

Laubrundholz.  Die Eindeckung vollzog gch hier mit
noch etwas größerer Vorsicht . Mr lebhafte Verkehr der Vor¬
monate ist einer gewissen Ruhe gewichen. Immerhin aber
wurden die noch angebotenen Mengen zu hohen Pressen abge-
setzt. Starkeichen von guter Beschaffenheit und Bnchenichwei-

' " " bewertet : auch -Pappelrundholzlen waren gefragt und hoch bewertet ; auch -Pappelruw
)wig . . . , „ .

den angefahren .. Der Fahrer steuerte schließlich bei der schar- guten Absatz.
Birken und Aspen fanden

er am Sonntag in,Lüdwigsburg starb . , Mehrere Ĥäuser ŵur - ^für Furnierfabriken , sowie Ahorn,
Der Monat Juni brachte am Bret¬
tille , Me allgemeine wirtschaftlM

fen Kurve am -Schloß in einen Hof, fuhr auf eine Dungstätte,
wo sich der Wagen überschlug . Kurz zuvor waren die °meisten

Schnitttwaren.
termarkt eine ziemliche

Insassen durch Anprall an eine Mauer herausgeschleudert woc- ; Unsicherheit hemmte sichtlich die Entichlußsahigkeit von Kausmn
' t wurden 7—8 Personen schwer verletzt, die übrigen !und Verkäufern. Trotz des schleppenden Geichafts erlitt oie

>t. Die Landwirtsfrau Bemmerle von hier wurde von -Festigkeit am Markte und die -der Presse keine wesentliche EM-
gen, -dem sie nicht mehr ausweuhen konnte, erfaßt , büße. Zu Beginn des Monats war die Spannung der ein-
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Tot sind weiter der 20 stab»»'
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r Fritz Schlotterbeck . Bei A
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r Kriegeraedächtnisfeier wareü
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lnen Forderungen für die 16' 1" unsortierte sägefallende
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WZ zum Monatsende war in den Preisfokderungen kaum
-ine Aenderung eingetreten . Auch in sortierten Brettern war
das Geschäft flau . Am Dielenmarkt fiel besonders die Festig¬
keit in Kiefernware auf . Lebhaft blieb die Nachfrage nach

d^ B ^ e nnho  l z. Die Brennholznot wird immer größer.
Die Versorgung des Handels für die Bevölkerung ist bei wei¬
tem nicht genügend . In München z. B . nimmt die Brennholz-

^ ^ bereits einen gefahrdrohenden Umfang an . Äon den dor-
ub.) Am 1. Juni schoß Herr»,! tiaen Holzhändlern sollen über 100 kein Scheit Holz mehr auf
stehbock, den sich ein LandMw! Laaer haben . Der Handel verlangt vom Waldbesitz außer-
ng versteckte. Das Schöffê Mentliche Holzfällungen.
hen Gefangnes , die in 3000W Gerbstoffmarkt.  Auch in diesem Monat hielt die rege

. I Nachfrage nach Gerbrinden an . Bei allen Verkäufen in den
ee, 3. Juli . (Höher gehts nims Torsten zeigte sich starke Beteiligung , wobei unter Einwirkung
e einem Landwirt nachts do«>des Wettbewerbes die Taren oft weit überboten wurden . Auch
»leiter auf dem Haus abmonli die Nachfrage nach Gerbhölzern war bei Hoher Bewertung

weiter sehr lebhaft.
Verkehr.  Das Holzexportgeschäft Deutschlands geht

immer mehr zurück. Die Bestellungen aus dem Auslande trafen
in diesem Monat nur in geringem Maße ein . Holland hat
sich vom deutschen Markt fast ganz zurückgezogen, weil es bei
den nordischen Ländern in letzter Zeit bedeutend günstiger
kaufen konnte, als in Deutschland.

Ausland.  In den Berichten des Auslandes finden sich
häufig Klagen Wer den zunehmenden Geldmangel in den Krei-

llige Kirschen.) Auf dem Kir-
Zentner zugeführt . Das Pfuch

en .
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Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 3 . Juli . Der Landesausschuß der D .d.P.

Württembergs trat am Samstag zu einer aus allen Teilen
des Landes sehr gut besuchten Sitzung unter dem Vorsitz des
Abg. Schees zusammen . Im Vordergründe der Beratungen

rigen SchlüsieVaüsder ^Grund ! standen die durch den srevelhaften Meuchelmord an
nehmer über 25 Jahren zu er- Dr. Rathenau aufgeworfenen Fragen und die damit zusam-
^ ^ menhängenden außerordentlichen Maßnahmen und Gesetze.

Dabei zeigte sich nach eingehender Aussprache eine durchaus
einheitliche Auffassung in der Richtung , daß die geplanten
Maßnahmen zum Schutz der Republik und ihrer Vertreter
grundsätzlich durchaus zu billigen und ihre kraftvolle Durch¬
führung nach allen Seiten zu fordern seien.

Stuttgart , 3 . Juli . Das Bezirkskartell der Freien
Gewerkschaften, der Afabund und die drei sozialistischen Par¬
teien veranstalten am Dienstag nachmittag im ganzen Land
Demonstrationen unter der Devise : Schutz der Republik,
Kampf gegen die Reaktion . Gleichzeitig werden die be¬
kannten Forderungen der drei Arbeiterparteien erhoben . Von
Z Uhr ab soll die Arbeit ruhen . Von 4 — 5 Uhr ruht in
Stuttgart der Straßenbahnbetrieb . Die Demonstration findet
im Hof des neuen Schlosses statt , im Anschluß daran ein
Demonsirationszug durch verschiedene Straßen.

München, 3. Juli . Der Ministerrat beschäftigte sich
am Samstag nach der Rückkehr des Ministerpräsidenten und

and ein Hirtenknabe kürzlicĥ de- Ministers des Innern mit dem Reichsgesetzentwurf zum
e zwei menschliche Skelette, an >Schutze her Republik . Nach dem Ministerrat fand eine

gemeinsame Sitzung der Regierung mit den Koalitions¬
parteien statt . Regierung und Koalition in Bayern stehen
auf dem Standpunkt , daß der Reichsgesetzentwurf zum
Schutze der Republik in der von der Reichsregierung vor-
gelegten Fassung nicht annehmbar ist, und zwar in der
Hauptsache aus folgenden zwei Gründen : 1. Weil der
Reichsgesetzentwurf Strafrecht mit Polizeivorschriften zu-

iirng . Mehr als eine Million^ ammenwirft und wesentliche Gesichtspunkte des Gesetzent-
ohue . Familienwohmmg leben. §Murfs auf dem Verordnungswege ihre Erledigung finden
wlitncben Rolapn verbcmams- <Esinnen. 2. Weil die Amnestiefrage nicht im Zusammenhang

mit dem Gesetzentwurf behandelt , sondern gesondert betrachtet
werden muß . Der Minister des Innern Dr . Schweyer ist
bereits nach Berlin abgereist und wird heute in Berlin im
Reichsrat die zahlreichen Abanderungsanträge Bayerns per¬
sönlich vertreten.

München, 4. Juli . Dis Leiche Georg von Vollmars
ist gestern abend eingetroffcn . Die Beisetzungsfeierlichkeit,
die vor der Einäscherung am Samstag nachmittag in
München stattfindet , wird sich, wie das Nachrichtenblatt mit¬
teilt, zu einer großen Kundgebung der Münchener Arbeiter¬
schaft und der politischen Führer der deutschen Sozialdemo¬
kratie gestalten.

München, 3. Juli . Im Ministerrat berichteten am
Sonnabend , wie nichtamtlich gemeldet wird , Ministerpräsident
Graf Lerchcnfeld und Minister Schweyer über das Ergeb¬
nis der Ministsrbesprechung in Berlin . Es wurde der Inhalt
des dem Ministerpräsidenten vorgelegten Gesetzentwurfs be¬
sprochen, die Haltung der bayerischen Regierung begründet
und vom Ministerrat gebilligt . In der weiteren Beratung
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Weinemarkt waren 154 Milch-
3200—6000 Aoark das Paar,

sie ganze Zufuhr wurde M-

Produktenbörse .) Durch ver-
die Bewertung unseres Gel-

enen Woche eine bedeutende
atürliche Folge war ein wei- , . ^ >- - . , . . . -
kreide und Futtermittel , um r wurden Instruktionen für die Haltung des bayerischen Ver-
indischer Ware wie immer am treters in Berlin feftgeleqt . Die Haltung der Regierung

Lnsicherheft der g? nzm Situ - ^ auch von den Führern der Koalitionsparteien ein-
Landesproduktenbörse Preis - brutrg gebilligt.

Frankfurt a . M ., 3 . Juli . Der Konflikt in der Metall¬
industrie, bei dem es sich um Lohnstreuigkeiten mit dem
technischen Personal handelte , die auch zu einer Aussperrung
der Arbeiter führten , ist beigelegt worden . Die Arbeiter
nahmen die Vorschläge der aus den Vertretern beider Par-

^ien zusammengesetzten Verhandlungskommission an , sodaß
en, den Bedarf noch zu decken, /die Arbeit morgen in allen Betrieben wieder ausgenommen
reinen die Preise aufJ >er bis- wird.

Leipzi, , 3 . Juli . Heute mittag gegen 1 Uhr wurde
wt Kriegsbeschuldigten -Prozeß gegen den Berliner Arzt
Dr. Milch,lson vom Reichsgericht das Urteil verkündet . Da
für die Schuld des Angeklagten durch die Verhandlungen
ein Beweis nicht erbracht werden konnte , wurde der Ange-
kiagte freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens trägt die

Weckung .vollzog sich hier mit Reichskasse.
aber c, , ^ erli « , 3 . Juli . Der Minister des Innern , Severing,

ngen zu"hohen Preisen abge- ^ den Bund der Aufrechten in allen seinen.Landesoer-
chaffenheit und Bnchenschwel- landen, Bezirks - und Ortsgruppen heute aufgelöst , ebenso
wertet ; auch Pappelrundholz sämtliche in Preußen bestehende Gruppen des deutsch-völ-
n, Birken und Ä >pen fan fischen Schutz - und Trutzbundes , Sitz Hamburg,
onat Juni brachte am Brei- . Berlin , 3 . Juli . Die Berliner Sladtverordneün -Ver-
Die allgemeine wirtschaftliche wmmlung lehnte in ihrer heutigen Sitzung mit allen Stimmen
ntschlnßfälügkeit von Käufen' .gegen die Sozialisten einen Antrag der sozialistischen Par-
^Preise ftche ' Esentliche Ein- der Hohenzollernbtlder etc. aus den
war die Spannung der ein- . und öffentlichen Anstalten ab.
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! Berlin , 3. Juli . In der heutigen Sitzung des Reichs-
i rats wurde der Gesetzentwurf zum Schutze der Republik mit
48 gegen 18 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten
außer Bayern die Provinzen Ostpreußen , Brandenburg,
Pommern , Westpreußen , Posen , Niederschlesien , Oberschlesi n,
Schleswig -Holstein , Hessen -Nassau . Das Amnestiegesetz
wurde mit 55 gegen 11 Stimmen gleichfalls angenommen.
Dagegen stimmten Bayern und Bremen . Die erforderliche
Zweidrittel -Mehrheit ist also bei beiden Gesetzentwürfen
vorhanden.

Berlin , 3. Juli . Gegen 8 Uhr abends wurde Maxi¬
milian Harden in der Nähe seiner Wohnung von zwei
Männern überfallen und mit Totschlägern bearbeitet . Harden
trug fünf Kopfverletzungen davon und wurde bewußtlos in
seine Wohnung gebracht . Ein vermutlicher Täter wurde
verhaftet.

Berlin , 3. Juli . Die Arbeitsruhe am morgigen Diens¬
tag beginnt uw ein Uhr mittags und endet um sechs Uhr
nachmittags . Auch die Betriebe des Einzelhandels sollen
stillgelegt werden . Die Straßenbahnen , Omnibusse usw.
sollen von 1 Uhr an in die Depots zurückkehren und um zwei
Uhr völlig von der Straße verschwunden sein. Die Stadt-
und Ringbahn wird dagegen nur von 3 bis sts4 Uhr nach¬
mittags stillgelegt . Von 5 Uhr ab werden die Verkehrsmittel
nach und nach wieder auf der Straße erscheinen, damit der
Verkehr um 6 Uhr wieder in vollem Umfang und planmäßig
durchgeführt werden kann.

Berlin , 4. Juli . Der Allgemeine deutscheGewerkschafts-
bund , der Afabund und die beiden sozialistischen Parteien
veröffentlichen zur heutigen Demonstration einen Aufruf , in
dem es heißt : Es mehren sich die Anzeichen, daß die heutige
Demonstration durch Provokateure gestört und die Arbeiter¬
schaft zu unbesonnenen Schritten , wenn nicht Gewalttätig¬
keiten verleitet werden soll . Es ist damit zu rechnen , daß
Spitzel und Provokateure sich unter die Demonstranten
mischen. Wenn wilde Redner anftreten , handeln sie gegen
den Willen der Unterzeichneten Organisationen . Der Aufruf
ermahnt die Teilnehmer an der Demonstration , sich in keiner
Weise reizen zu lassen , sondern kaltes Blut zu bewahren.

Berlin , 3. Juli . Zu den von den drei sozialistischen
Parteien und den Freien Gewerkschaften erlassenen Aufrufen
zu erneuten Kundgebungen zwecks Durchsetzung der von ihnen
ausgestellten Einzelforderungen nimmt der Deutsche Beamten-
bund wie folgt Stellung : Der Deutsche Beamtenbund hat
in seiner aus Anlaß der verabscheuungswürdigen Ermordung
des Reichsministers Dr . Rathenau herausgegebenen Erklärung
sich mit voller Deutlichkeit zur Verfassung des Deutschen Reichs
bekannt und seine Mitglieder ersucht, sich an den allenthalben
veranstalteten allgemeinen Kundgebungen zum Schutze der
Republik weitgehend zu beteiligen . Zu den jetzt von den
genannten Richtungen erhobenen Forderungen , die zum Teil
auch die Beamtengesetzgebung tiefgehend berühren , muß sich
der Deutsche Beamtenbund die Stellung als Spitzenorgani¬
sation der deutschen Beamtenschaft Vorbehalten.

Versäumte Abonnements
auf den „EiiMler"

können bei allen Postanstalten , Postboten und Agen«
turen , in der Stadt beim Verlag und den Austragerinneu

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Berlin , 4. Juli . Vor der Strafkammer begann der
Prozeß gegen den Redakteur der „Freiheit " , Robert Hensel,
wegen Beleidigung des Reichsfinanzministers Hermes . Der
Prozeß wurde zur Prüfung der Zuständigkeitsfrage vertagt.
— Die Ausgabe der Frankfurter Nachrichten zum 1. Juli
ist wegen eines Artikels mit der Ueberschrift : Darmstädter
Vorgänge auf Grund der Verordnung zum Schutze der
Republik beschlagnahmt worden . —- Der Oberpräsident der
Provinz Sachsen hat den „Kreisanzeiger " in Gardelegen
vom 4 .- 24 . Juli und die „Mitteldeutsche Presse " in Staß¬
furt verboten . Ferner wurden für den Bereich der Provinz
Sachsen die Organisation „Stahlhelm " und der Bund der
Frontsoldaten aufgelöst . — Die „Hamburger Warte " ist
auf 6 Monate verboten worden und hat Beschwerde da¬
gegen eiugereicht . — Der Dollarkurs betrug heute 419 .45

Hamburg, 3. Juli . Die Polizeibehörden haben eine
weitere Anzahl Angehörige der Organisation 0 dem Unter¬
suchungsrichter zugeführt . Da die Ermittelungen svrtdauern,
können , um deren Ergebnis nicht zu gefährden , weitere Mit¬
teilungen zur Zeit nicht gemacht werden.

Breslau , 3. Juli . Auf Grund der §8 1 und 2 der
Verordnung zum Schutze der Republik löste der Oberpräst
dent von Unterschlesien für alle Kreise der Provinz den
deutsch-völkischen Schutz - und Trutzbund , ferner dessen
Jugendgruppe , die deutsch-soziale Partei mit allen Unter¬
gruppen und den Hochschulring deutscher Art auf . Mit
Durchführung sind die zuständigen Regierungspräsidenten be
auftragt . Die Auflösung des Hochschulringes erfolgte auf
Grund polizeilicher Ermittelungen . Sie ergaben , daß er zur
Teilnahme an militärischen Geheimorganisationen aufforderte.
Nähere Angaben werden der Oeffentlichkeit unterbreitet
werden , sobald es ohne Beeinträchtigung der schwebenden
Untersuchung geschehen kann.

Gleiwitz , 3 . Juli . Während der gestrige Tag im all¬
gemeinen ruhig verlief , kam es gegen Abend an der Ver¬
laderampe bei Abzug der Franzosen und im Stadtteil Peters¬
dorf zu einigen Schießereien seitens der Franzosen . Eini .e
Personen wurden verletzt . Der über Gleiwitz verhängte Be¬
lagerungszustand und die Zensur werden nicht weiter auf¬
recht erhalten.

Beuthen , 3. Juli . Heute vormittag 10 Uhr holten die
Engländer die 3 Fahnen der Alliierten nieder , wobei eine
englische Kompagnie präsentierte . Darauf wurde die schwarz-
rot -goldene Reichsflagge gehißt . Auch hierbei präsentierten
die Engländer , während die ausländischen Offiziere die Ehren¬

bezeugung erwiesen . Die nach vielen Tausenden zählende
Menge brach in begeisterte Hochrufe aus . Oberbürgermeister
Dr . Stephan richtete an die Bevölkerung eine kurze Ansprache,
die in ein Hoch auf das deutsche Vaterland ausklang . Nach
dem Gesang des Liedes „Deutschland , Deutschland über
alles " grüßte der Vertreter des Landkreises Beuthen die
Fahne und brachte ein dreifaches Hoch auf die oberschlesische
Heimat und das deutsche Vaterland aus . Nach der Feier
verließen die Vertreter der interalliierten Kontroll -Kommission
und der Rest der englischen Besatzungslruppen die Stadt.
Die Bevölkerung ist in gehobener Stimmung . Die Häuser
tragen reichen Flaggenschmuck . In Gleiwitz fand der
Flaggenwechsel in schlichter Weise statt . Interalliierte Truppen
waren nicht aufgeboten . An der Feier nahmen nur Vertreter
der städtischen Behörden und Mitglieder der interalliierten
Kontrollkommission teil . Die letzten Besatzungstruppen ver¬
ließen nach Uebergabe der Rcgierungsgewalt an die deutschen
Behörden die Stadt . Unter der Bevölkerung herrscht großer
Jubel.

Paris , 3. Juli . Der Kriegsminister dementiert formell
die Nachricht , daß bei dem Zwischenfall in Gleiwitz am
1. Juli ein französischer Offizier getötet worden sei.

London , 3 . Juli . Im Unterhaus fragte Wedgewood
Ben , ob irgend eine offizielle Mitteilung an die deutsche
Regierung gemacht worden sei, daß der britische Vertreter
im Völkerbund ein Aufnahmegesuch Deutschlands unter¬
stützen würde und wie die Haltung der britischen Regierung
sei zu dem Vorschlag , Deutschland als Mitglied in den
Völkerbundsrat aufzunehmen . Lloyd George beantwortete
die erste Frage verneinend . Hinsichtlich der zweiten Frage
verwies er auf die Antwort , die am 26 . Juni Lord Robert
Cecil erteilt hat.

London , 3. Juli . Blättermeldungen zufolge begann
heute vormittag um 10 .30 Uhr in der Sackvillestreet in Dublin
eine große Schlacht um die letzten Stützpunkte der irischen
Rebellen . Der Kampf , bei dem Maschinengewehre und Hand¬
granaten in Tätigkeit traten , dauerte am Nachmittag noch
an . Spätere Meldungen besagen , daß während einer Pause
zwei Geistliche das Gresham -Hotel , in dem sich Tevalera
befindet , verließen , wie erklärt wird , auf Anweisung . Eine
weitere Meldung besagt , daß der Bürgermeister von Dublin,
der bei den letzten Verhandlungsversuchen , die von Devalera
verworfen wurde , vermittelte , gefangen genommen worden ist.

Philadelphia , 3. Juli . In Winslow (New-Jersey)
stürzte ein mit 110 Kilometer Geschwindigkeit fahrender
Schnellzug eine Böschung hinab . Bis jetzt wurden 9 Tote,
darunter der Lokomotivführer und der Heizer , und 75 ^Schwer¬
verletzte festgestellt.

Eine Deputation der Freien Gewerkschaften beim Staats¬
präsidenten.

Stnttgart , 3. Juli . Am Montag nachmittag sprach eine
Abordnung von Vertretern der Vereinigten Gewerkschaften
die der Sozialdemokratie , der US >P , und der KP . angehörten,
beim Staatspräsidenten vor , der sie im Beisein des Justizmini¬
sters Bolz empfing . Sie erbat Auskunft über die Art der
Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten , über die
Beseitigung verbotener Waffenlager , über die Verhaftungen
aus Anlaß -des letzten Metallarbeiterstreiks und Wer die Ent¬
fernung der Hoheitszeichen des alten Staates . Der Staats¬
präsident sicherte eine loyale Durchführung der Verordnung
des Reichspräsidenten zu. An der Beseitigung verbotener Waf¬
fenlager , wenn solche noch vorhanden sein sollten , habe die Re¬
gierung selbst das größte Interesse . Wenn ein Abgeordneter
in der Lage sein sollte, ein derartiges Waffenlager der Re¬
gierung bekanntzugeben , so wird er zur Mitwirkung bei der
Aufklärung herangezogen werden . Was die aus Anlaß des
Metallarbeiterstreiks erfolgten Verhaftungen betrifft , so er¬
klärte sich Justizminister Bolz bereit , innerhalb seiner Zustän¬
digkeit durch Anweisung der Staatsanwaltschaft darauf hin¬
zuweisen , daß die Untersuchungshaft nach Möglichkeit be¬
schränkt werde . Zur Beseitigung der Hoheitszei¬
chen des alten Staates  erklärte sich der Staatspräsident
bereit , eine neue Verfügung der Gesamtregie¬
rung zu veranlassen.  Die Vertreter der Gewerkschaften
sagten einen ruhigen geordneten Verlauf der Demonstration am
Dienstag zu.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund zu den Demonstrationen.
Stuttgart , 3. Juli . Der Landesverband Württemberg des

Deutschen Gewerkschaftsbundes hat in einer Sitzung zu Len
von den drei sozialistischen Parteien für Dienstag geplanten
Demonstrationen Stellung genommen .. Entsprechend der von
Berlin erteilten Weisung richtet der Landesverband an die Mit¬
glieder der angeschlossenen Verbände (Christl . Gewerkschaften,
Gesamtverband deutscher Angestellten - und Beamtengewerk¬
schaften) die Aufforderung , sich an diesen Kundgebungen nicht
zu beteiligen . Der Verband stehe auf dem Standpunkt , daß in
der gegenwärtigen erregten Zeit alles vermieden werden müsse,
was die Politischen Leidenschaften noch mehr aufreizt und die
Gefahr schwerwiegender politischer Unruhen in sich birgt . Das
deutsche Volk brauche vor allem eine ruhige Entwicklung des
staatlichen Lebens , einen ungestörten Weiterbestand der Re¬
publik und Verfassung und den Wiederaufbau des Wirtschafts¬
lebens . Die unter dem Druck der Kommunisten aufgestellten
Forderungen würden anscheinend aus eine Beseitigung der ge¬
genwärtigen Regierung und ihre Einsetzung durch eine ein¬
seitige Diktatur hinauslaufen , was zweifellos die größten in¬
nerpolitischen Kämpfe heraufbeschwören , die Entwertung un¬
seres Geldes und damit Las Teuerungselend zur Katastrophe
entwickeln lassen müßte . Der Deutsche Gewerkschastsbund werde
mit allen gesetzlichen Mitteln eintreten für die Verfassung und
gegen Politischen Meuchelmord , gegen jede Diktatur , für wah¬
ren Frieden und Volksgemeinschaft , gegen den Versailler Ver¬
trag , gegen die Reaktion und für sozialen Fortschritt.

Weitere starke Erhöhung der Druckpapierpreise.
Der *Verband deutscher Druckpapiersabrikanten G . m. b. H.

in Berlin hat den Aufschlag auf den Friedenspreis , der für den
Monat Juni 1630Mark  für 100 Kilo Papier betrug , für den
Monat Juli auf 1929^ Mark bzw. 1937Mark  erhöht , so daß
sich der Durchschnittspreis auf etwa 1951Mark  pro 100 Kilo
stellt , dies gegenüber einem Friedensdurchschnittspreis von
etwa 21 Mark . Das bedeutet eine 94fache Erhöhung . Für die
hauptsächlichsten Rohstoffe , wie Kohlen , gehen die Verteuerun-

Die größte Auswahl in
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,en über bas Hundertfache hinaus . Der neu erhöhte Preis
ommt für alle Lieferungen in Betracht , die von den Fabriken

des Verbandes zur Absendung gelangen . Eine Nachlieferung
von bis Ende Juni unerledigt gebliebenen Abrufen zum alten

ebcPreise erfolgt nicht. — Soeben trifft dazu die Meldung ein.
daß sich infolge weiter erhöhter Kohlenpreise der angegebene
Papierpreis nicht mehr halten läßt , und auf über 20 Mark für
ein Mo . also auf das Hundertfache des Friedenspreises , steigt.

Verhandlungen über den Eintritt der Unabhängigen in die
Reichsregierung.

Berlin , 3. Juli . Das von der Gewerkschastskommission her-
ausgegebene Nachrichtenblatt der Berliner Arbeiterschaft teilt
folgendes aus dem Bureau des Zentralkomitees der USP . mit:
„Dre Reichskonferenz der USP . erklärte sich angesichts der
außerordentlichen Situation damit einverstanden , daß die zen¬
tralen Körperschaften der Partei mit der SPD . unter Hinzu¬
ziehung der Spitzenorganisationen der Gewerkschaften über die
Frage des Eintritts der USP . in die Reichsregierung ver¬
handeln . Wie die Telegraphenunion erfährt , werden die Ver¬
handlungen zwischen der Regierungskoalition und den Unab¬
hängigen wegen des Eintritts in die Regierung heute mittag

der USP . die „Sozialistischen Korrespondenz mittsilt , dürfte
die USP . bei ihrem evtl . Eintritt in die Regierung Anspruch

auf zwei Ministerposten erheben , einen
einen Minister ohne Portefeuille.

Ressortminister und

Berlin , 4. Juli . Das Nachrichtenblatt der Berliner Ar¬
beiterschaft veröffentlicht den Wortlaut des Brisswech 'els der
beiden sozialistischen Parteien über den eventuellen Eintritt der
USPD . in die Reichsregierung . Im Anschluß hieran teilt das
Blatt weiter mit . daß gestern nachmittag Verhandlungen zwi¬
schen den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationsn und den bei¬

sozialistischen Partei über diese Frage stattfanden . Zni-den
schen den verhandelnden Parteien habe bestes Einvernehmen
geherrscht . Heute sollten die Verhandlungen mit den bürger¬
lichen Koalitionsparteien ausgenommen werden.

Der Beschluß der Unabhängigen , an der Regierung teil¬
zunehmen . bedeutet eine Abänderung des Leipziger Pro¬
gramms , das die Regierungskoalition mit bürgsrl -ch.m Par¬
teien verwirft.

Polnische Plünderer in Senftenbepg.

Berlin , 3. Juli . Ueber Plünderungen in Senstenberg er¬
fahren wir : Die Plünderungen sind von den auf der Grube
„Ilse " beschäftigten Arbeitern ansgegangen , und zwar haben

. . . - " rischen Arbeiter die Veranlassunghauptsächlich die dortigen polnischen . „
zu den Vorfällen gegeben , die ein Eingreifen starker Abteilun¬
gen der Schupo in Kottbus notwendig machten . Samstag

nachmittag drangen in den ersten Nachmittagsstunden kleine«»
Trupps in Lebensmittel - oder Konfektionsgeschäfte ein uni
zwangen die Besitzer zur Hergabe ihrer Vorräte ohne
Zahlung . In einzelnen Fällen , wie in einem KleidergesckÄ
bezahlten die Eindringlinge nur den vierten Teil des verlang
ten Preises und zogen dann mit Anzügen und großen Balleii
Stoff davon . Ebenso erging es den Inhabern von Lebens
mittelgeschästen , die zum^ Teil ^slüchtetem als die Menge eirn
drohende Haltung einnahm . Gegen 6 Uhr nachmittags mbr
bei einem Warenhaus in Senstenberg ein Lastautomobil bvk
aus dem sechs Mann stiegen. Mit vorgehaltenen Waffen dran-
gen die Unbekannten , die die Gesichter unkenntlich gemacht bal
ten , in das Geschäft ein und Packten an Kleidern , Wäsche and
Tuchballen zusammen , was ihnen in die Hände fiel. Der In¬
haber des Warenhauses brachte einen mit Salmiak gefW °n
Gasballon in den Raum , in dem sich die Räuber befanden und
zertrümmerte das Gefäß . Durch die ausströmenden scharfen
Dämpfe wurden die Täter Vertrieben . Sie kehrten nach weni¬gen Minuten mit Gasmasken zurück, die sie im Auto ausbe¬
wahrt hatten , und brachten nun ihre Beute im Werte von etNui
3 Millionen Mark in Sicherheit, ^ohne daß ihnen weiterer

Verkaufsspeicherii onderstand geleistet worden wäre . Vörden , .
Jlsegrube sammelten sich gegen abend Hunderte von Arb -ft-rn
hauptsächlich Polen , die mit Gewalt in die Vorratsräume ein-. Vorratsräume ein¬
drangen und dort Lebensmittel Kleider , Wäsche und Schube
entwendeten . Es gelang eine Anzahl der Täter später fest-
zustellen.

Aaineir
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Wert der Sachbezüge.
Im Hinblick auf die stetig fortschreitende Teuerung und

weitere Geldentwertung wird der Wert der Sachbezüge nach
8 160 Abs. 2 der NVO. und § 2 Abs. 2 des Angest.-Vers.-
Ges. für den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit Wirkung vom
3. Juli 1S22 ab wie folgt neu festgesetzt:

a) für die Gemeinden Neuenbürg, Birkenfeld, Calm¬
bach, Herrenalb, Höfen, Schömberg und Wildbad
(ohne Parzellen) :

Tagesbeträge in Mark für
Wohnung , Heizung freie EtattonKost:
und Beleuchtung: zus.

18.-

2 — 22 .—

2.- 20 .—

13.-

1. männlicheu. weib-
Verficherte unter
16 Jahren 16.—

2. männliche Ver¬
sicherte über 16 I . 20.—

3. weibl. Versicherte
über 16 Jahren 18.—

d) für alle übrigen Bezirksgemeinden:
1. männlicheu. weib¬

liche Versicherte
unter 16 Jahren 12.— 1 —

2. männl. Versicherte
über 16 Jahren 16.— 1.—

3. weibl. V rsicherte
über 16 Jahren 14.— 1.—

Weitere, in einzelnen Fällen gewährte Sachbezüge
(wie Kleider, Wäsche, Schuhe usw. sind nach den örtlichen
Marktpreisen bezw. nach den ortsüblichen Anrechnungen zu
bewerten.

Die letzte Festsetzung vom 31. Mai 1922 (Enztäler
Nr. 126) tritt ab 3. Juli 1922 außer Kraft.

Neuenbürg, den 3. Juli 1922.
Württ. Verficheruugsamt:

Wagner.

17 —

15.-

Calmbach.

Stratzen-Sperre
für LangholzfuhrwerLe.

Infolge Umpflasterung der Ortsstraße Nr . 1 von der
Kirche bis zum Gasthaus z. „Rößle" ist der Verkehr für
Laugholzfuhrwerkevon Richtung Schömberg, Calw und
Kleinenztal in der Zeit vom Montag , den 10. Juli biS
einschließlich Freitag, den 14. Juli 1922

WM" gesperrt. "WW
Ealmvach , den 3. Juli 1922.

Schultheitzerramt:
Hoernle.

Reuenbürg.
Wir suchen einen

Zurichter,
der auch aussagen kann.

LkslLrlov . Lsttoll
»Ltv

Ae KM MckW«
findet am Freitag , de « 7. Juli 1S22 , vormittags von
8 Uhr ab auf dem Turnplatz in Reuenbürg statt, zu
deren Besuch die Landwirte eingeladen werden.

Neuenbürg, den 4. Juli 1922.
Vorstand des landw. Bez.-Bereis:

Kübler.

Mmirkillreii.
rote und schwarze»

kauft jedes Quantum.
Versandgefäffe können gestellt werden.

erste württembergische Fruchtsaftpresserei
mit Dampsbetrieb,

Sulzbach  an der Murr.

I Polier-Arbeit.
Es ist von Pforzheimer Doubleketten-

Bijouteriefabrik beabsichtigt, eine
und

Polisseusen-Filiale
auf dem Lande einzurichten. Gegebenenfallskönnte
auch eine bestehende übernommen werden. Bewerber
oder Bewerberinnen, welche den erforderlichen Raum
und Arbeitskräfte Nachweisen können und geeignet
wären, eine solche Filiale zu leiten, werden gebeten,
ihre Adresse unter Nr. 4129 in der Geschäftsstelle
des „Enztäler" abzugeben. I

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bankfirma Vaer ck Elend , Karlsruhe t. B.

4
S'/,
4
4

Proz . Kriegsanleihe . .
. Bad. Eisend.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg« .

Devise Schweiz 1 Kranes
Hollandl « ulde.

77' /, Allgem. El. Alt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.Bad. Anilinu. Soda Akt.— Deutsche Kali-Akt. . . .

-Ml . «0.15
Mk. 167.5S

695
404
801
1230
805
1850

Neuenbürg.
Eine fast neue

Wlris«
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Gräfenhausen.

Verlaufen
hat sich am Sonntag morgen
im Stadtpark in Wildbad ein
junger Spitzer mit rotem
Halsband.

Abzugeben bei
August Dohl

Vor Ankauf wird gewarnt!
Feldrennach.

Zn mkansen:
v,s Laubeuten , 1,Sreb

huhnfarbige Italiener.
Schultheiß Rapp.

Oberreichenbach.
Setze ein 10 Monate altes

und eine

Gluckhenne
mit Kücken dem Ver¬
kauf aus.

I . Georg Walz.

Möickeit
vsrlsibt ein rosiges , jnxsnäkriveliss
Lnttitr rmä sin reiner, 2g,rtsr"leint,
^llss «lies srrsoxl äis sollte

rsteckenpferö - AA
Me Veste I,Nienrnilcdseifo.

ksrosr maedt
rots rmä sxröäs Laut resiss rwck
sswwstvsiob . baden i. ä. Lxo-
tbsksn , Drogerien u. DaMmerien.
ln bleuenbürg :^ .I-a «1naaerUkIg.»

Lurl Nubier , 8eikenksbr"<sat.

rers:
Vierteljährlich in Neuen
^ KS.—. Durch die
im Orts- und Ober»
veitehr, sowie im sons
inländischen Verkehret

mit Postbestellgeld

In Fällen von höherer
malt besteh! kein Ans,
auf Lieserung der Zei
oder aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
außerdem die Ausl,

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuen!

Aorstamt Hirsau.
MelstauiinWz-

Verkauf
am Mittwoch, de« 12. Ju «i,

uachm. 3'/- Uhr,
im „Rößle" in Hirsau  aus
Staatswald Wankenhardt Abt.
23 Kochgarten, 29 Sauhülb,
34 Schmierofen, 2 Habichts¬
fang, 8 Bruckmiß, Ottenbron-
nerberg Abt. 14 Steigwand,
Altburgerberg Abt. 6 Langeö!
wand, 10 Holzwasen, Lützen¬
hardt Abtlg. 4 Kohlmittel, -
Langriß, 7 Kohlhütte, 34
Bruderberg, 46 Brandplatte:
489 Forchen mit Fm.: Lang¬
holz: 127 I., 172 II., 153
III., 56 IV., 5 V. KI. Säg¬
holz: 11 I., 55 ll ., 6 Hl. ,
Kl. 855 Tanne » mit Fm.:
Langholz: 474 I., 340 II., ,
205 III ., 61 IV., 23 V., l >
VI. Klasse. Sägholz: 54 I., s
55 II., 13 III . KI. Losver- l
zeichnisfe von der Forstdirektion, !
G. f. H., Stuttgart . !

Einige tüchtige

auf Markasttes werden sofort angenommen.

V.
alts Kunstmülils.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sstr HmeamMe, lleberzieher, Imemiiiitel

mö Kostiime, sowie MfimMdeiftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sich« «»», Pforzheim . Oestl. 2
Gingt« - neben Hntgeschast Meyle.

Berlin. 4. Juli,
erfährt die Telegrap
Maximilian Harden
Nähe seiner Villa in
als er plötzlich von ?
mit Totschlägern bea
zu entkommen und s>
dens setzte sich sofort
Täter, ein blonder , g
bereits verhaftet wo,
ein Mitgliedsbuch de
in der Tasche. Die
gefährlich.

Berlin, 4. Juli,
fordert die Zerstöru
Schleißhcim bei Mü
Jndustrieunternehnu
minister hat Verhau
gebahnt. Die Verhc
Abendstunden begom

Anschlag auf i
Mannheim, 3. I

gegen 10.15 Uhr auf
Werkschaftshaus, das
In der Toreinfahrt,
ßen mehrstöckigen G>
Bombe zur Explosiv
wurde die eine Aus
eingedrückt. In dem
Schuhmacherverband
zwei Drittel aus Fr
sich eine Panik . Sic
auf die Straße . Tr
bis in die Vorstädte
keine Opfer an Tote
sonen durch Glasspli
daß sie vom Platze
Gebäudeschaden sehr
Wirtschafts- und Ve
digt. Sämtliche Fens
Stockwerken sich die
find zertrümmert ; !
wurden stark beschäl

?druck, als habe eine
den Tätern fehlt bi>
Urheber des ebenso
rechtsradikalen Kreis
den Bombenanschlai
onen" der linksradik
in den Vereinslokal
sind, in Zusammenhi
sich Vermutungen , f
Die Polizei , die sos
orte erschienen ist m
hat sofort nmfangrc
bis zur Stunde jed,
mannPatrouillen stri
Tatortes ab. Die 8
erleichtert, daß die (
und daß die Torems
buchtet gewesen ist.
Bombe, die einen ^
dann unbemerkt ertt
regung in der Arbc
lehr groß.

Hochverratspro
München, 3. Ji

gann heute der Pol
Prechting wegen Hc
Leoprechting im reg
ten in München D
Süddeutschland ichon
ecne militärische Be
zosen herbeigesührt
Sommer 1920 bis z
Jahre 1922 von Do
bezahlt. Ein Zentr
Sammlung von Na
ter des Angeklagten
die Verhetzung zwis
Prechting Denkschrift
antragte ferner Pol
Organe des Reiches
sich des Verbrechens
ben. Er gab ckber ;
gen erhalten zu ha
teilweise richtig . Di
geblich vom Kronpr

Ipruch nehmen . ,
über seine Beziel
München, Dard , l
halten habe. Die
rationspolitik gev
ttanzösischen Genc
1921 habe Dard k
Forderung des S
versucht, eine An?
scher Zeitungen z:
aui ein von Leop
gebenes Expose ei
plan ausgearbeite
Teil Oesterreichs
klarte, in politisch
bedienen, die im i
Ms Politischen Bc
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